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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Foſtzeitungspreisſiſte Ar. 532.
Gratis

Anzeiger für Annahnrg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations-Organ für

-Heilage: S heue Gartenlauhe.

ug.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
gzeſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Zuchdruckerel Annaburtz.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Sonnabend, der
c

März 1905. S. Nahrg.

werden Beſtellungen auf dieJederzeit Annaburger Zeitung in der
Expedition derſelben und von den Poſtanſtalten

nnd Landbriefträgern angenommen.

Geffentliche Hitzung
des Gemeinde Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Montag, den 27. März er., abends 8 Uhr

im Gaſthof zum Siegeskrauz.
Dagesvordnung:

Geuehmigung des Haushalts- Etats pro 1905,06.
Abſchluß eines neuen Vertrages mit der Schweizer
Uifällverſicherungs-Aktien Geſellſchaft in Winterthur.
Anerbieten der Berlin Anhaltiſchen Maſchinenbau
Aktien Geſellſchaft und des Herrn Herzfeld in Halle
im hieſigen Orte eine Gasanſtalt zu errichten
Beſchlußfaſſung über Einſetzung eines Pumpenrohrs
in dein Brunnen des Gemeinde Armenhauſes.

Hierauf nicht öffentliche Sitzung.
urg, den 23. März 1905

Der Gemeinde -Vorſteher. Reitzenſtein.
eSchulpflichtige Kinder.

Die Anmeldung der ſchulpflichtigen, d. h. derjenigen
Kinder, die bis zum 30. September d. Js. das 6. Lebens
jahr vollenden, iſt

Sonnabend, den 1. April er.
von 12—2 Uhr nachmittags

in Klaſſe VII der hieſigen Ortsſchule (neues Schul
haus, unten rechts) unter Vorzeigung des Jmpf und
Taufſcheines (letzterer iſt bei allen nicht in der hieſigen
evangeliſchen Ortsgemeinde getauften Kindern erforder-
lich) zu bewirken

Die Aufnahme erfolgt Montag, den 17. April,
und zwar für die Knaben von 1 2 Uhr in Klaſſe VI
für die Mädchen von 2—3 Uhr in Klaſſe VII.

Anmaburg, den 21. März 1905.
Jähnig, Rektor

e

Ein geheimnisvolles Verbrechen
Kriminal Roman von Rudolf Wuſtrow.

(Nachdrück verboten.)

Herr Rädiſch,“ begann der Kommiſſar, „Sie
ſind, ſoviel ich weiß, der Kuſin des Fräulein Ka
rola Hartenburg.“

„Allerdings, Herr wie war gleich Jhr Name
„Raſch! Sie kennen vielleicht noch gar nicht

das Schickſal Jhrer Kuſine
„Wieſo, Schickſal fragte Rädiſch geſpannt.
„Nun, ſie iſt doch das Opfer eines Verbrechens

geworden
„Eines Verbrechens fragte der Prokuriſt er

ſtaunt. „Mein Herr, Sie ſprechen in Rätſeln.“
„Nun, ſie wurde ermordet, ſie iſt identiſch mit

dem Fräulein Schmidt, deren Ermordung vor
kürzem ſo großes Aufſehen erregte

Ich habe den Fall natürlich geleſen,“ ſagte
Rädiſch. „Die Tat geſchah an dem Abend, wo
der Kaſinoball ſtattſand. Aber dieſes Fräulein
Schmidt ſoll meine Kuſine geweſen ſein Wie
kommen Sie darauf? Pardon, mit wem habe ich
eigentlich die Ehre
h bin Kommiſſar der Kriminalpolizei, und

dieſer Fall gehört zu meinem Reſſort. Jm Verfolg
der Angelegenheit habe ich nun erfahren, daß Sie,
Herr Rädiſch, der Kuſin der Ermordeten ſind, Jhre
Kuſine, Fräulein Heldberg, hat es mir ſelbſt geſagt,“

„Ah, Sie ſind der Herr Kriminalkommiſſar
ſagte nun der Prokuriſt mit verbindlichem Lächeln

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Wie ſchon gemeldet, traf der
Kaiſer am Mittwoch in Bremen ein, um dort der
Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals beizu
wohnen. Unmittelbar nach dem Erſcheinen des
Monarchen auf dem Feſtplatze hielt Senatspräſident
Bürgermeiſter Dr. Pauli eine Feſtrede, worauf die
Hülle des Denkmals fiel. Nach einem eingehenden
Beſuche des Doms begab ſich der Kaiſer ins Rat
haus zum Feſteſſen. Als der Kaiſer die Halle
betrat, intonierte die Kapelle den Kaiſer Friedrich
Marſch. Der Feſtſaal mit dem herrlichen Blumen
und Bilderſchmuck bot einen prächtigen Anblick
Der Kaiſer unterhielt ſich während der Tafel mit
den ihm Nächſtſitzenden in lebhafteſter Weiſe und
erwiderte die Anſprache des Bürgermeiſters Doktor
Pauli mit einer längeren Rede. Er dankte der
Stadt Bremen für das ſchöne Standbild Kaiſer
Friedrichs und knüpfte dann an eine Aeußerung
des Bürgermeiſters über das Admiralſchiff Brommy“
der erſten deutſchen Flotte an, die dem Hammer des
Auktionators verfallen iſt. Der Kaiſer ſagte u. a.
Er habe gelobt, niemals nach der öden Weltherr
ſchaft zu ſtreben. Das Weltreich, das er ſich
geträumt, ſolle darin beſtehen, daß vor allem das
neuerſtandene Deutſche Reich von allen Seiten das
abſoluteſte Vertrauen als ehrlicher, ruhiger und
friedlicher Nachbar gewinnen ſolle und daß, wenn
man dereinſt von einem deutſchen Weltreich oder
einer Hohenzollern Weltherrſchaft in der Geſchichte
reden ſollte, ſie nicht durch Eroberungen mit dem
Schwert begründet ſein ſolle, ſondern durch gegen
ſeitiges Vertrauen nach gleichen Kelegh ſtrebender
Nationen Mit jedem deutſchen Kriegsſchiffe, das
der Stapel verlaſſe, ſei eine Gewähr mehr für den
Frieden auf der Erde gegeben; umſoweniger würden
die Gegner mit uns anzubinden ſuchen, umſo wert
voller werden wir als Bundesgenoſſe. Die Aufgabe
der Jugend ſei ſtetig auszubauen und ſich zu
erfreuen am Vaterland, wie es iſt, und nicht nach

Ja, das iſt etwas anderes.
Sache will mir noch nicht in den Kopf meine Ku
ſine hielt ſich ſtets in Südfrankreich auf Nebenbei
bemerkt wir waren nicht intim, wir ſchrieben
uns nie. Sagen Sie, Herr Kommiſſar, was
beweiſt Jhnen denn aber, daß beide Perſonen
identiſch ſind

Raſch legte nun die Gründe dar, die ihn zu
dieſer Annahme bewegten.

„Ja, wenn das ſo iſt,“ ſagte Rädiſch nach
denklich, „dann muß es wohl ſtimmen! Haben Sie
denn Papiere gefunden, ein Teſtament oder ſo etwas

„Bei Fräulein Schmidt,“ antwortete Raſch,
„oder richtiger Fräulein Hartenburg, fanden wir
nichts derartiges. Wir müſſen nun nächſtens ein
mal in Uhlhorſt nachſuchen laſſen.“

„Ganz richtigl! Es dürfte zum Ziel führen!
Alſo ermordet!“ fuhr Rädiſch dann tiefſinnig fort.
„Schreckliches Schickſal Wenn ich das geahnt hätte,
als ich ſie damals, es ſind nun über vier Jahre
her, zum letzten Male ſah! Als ich, frühmorgens
vom Kaſinoballe heimkehrend die Nachricht hörte,
ahnte ich nicht, daß ſie meine Kuſine betraf. Schreck
liches Schickſall“ „Haben Sie irgend einen Ver
dacht fragte Raſch halblaut.

„Berdacht ſagte Rädiſch erſtaunt. „Ja, ja,
er iſt's geweſen Kennen Sie die Geſchichte von
Ulrich, der Hartenburg erſtach und verurteilt wurde?“

„Jch kenne ſie!“ beſtätigte der Kommiſſar.
„Nun, rief Rädiſch, Ulrich hat geſchworen,

ſie, die ihn dem Gerichte überlieferte, zu ermorden

Aber Pardon, die

Unmöglichem zu ſtreben. Von Herzen wünſche Jch,
daß der goldene Friede, der uns mit Gottes Hilfe
erhalten iſt, auch weiter erhalten bleibe. Der Kaiſer
ſchloß mit einem Hoch auf Bremen. Kurz nach
7. Uhr reiſte der Kaiſer nach Curhaven, wo er um
9 Uhr eintraf. Beim Einlaufen des Hofzuges gab
das Fort Grimmershorn ſowie der auf der Rhede
liegende Kreuzer „Friedrich Karl“ den Salut ab.
Der Kaiſer begab ſich unter den Hochrufen des
Publikums ſofort nach dem am Sternkopf liegenden
Paketfahrtdampfer „Hamburg“, der in blendender
elektriſcher Beleuchtung erſtrahlte.

Der Kaiſer hat am Donnerstag morgen von
Kuxhaven aus ſeine Mittelmeerreiſe angetreten. Um
8 Uhr erſchien der Monarch auf dem Promenaden
deck der „Hamburg“ und begrüßte die zur Teil
nahme an der Reiſe geladenen Gäſte aufs huld-
vollſte. Kurz danach traf Prinz Heinrich im
Automobil in Begleitung ſeines Adjutanten ein
und begab ſich zur Verabſchiedung von Sr. Maj.
an Bord der „Hamburg“. Um einhalb 10 Uhr
erfolgte die Abfahrt der „Hamburg“ unter dem
Salut des Forts Grimmerhorn und des Kreuzers
„Friedrich Kärl“. Letzterer folgte der „Hamburg“
als Begleitſchiff. Das Wetter war prachtvoll; es
wehte eine ſteife Briſe.

Die Abreiſe der Kaiſerin und des Prinzen
Eitel Friedrich nach Jtalien erfolgte Donnerstag
vormittag 11,35 Uhr vom Potsdamer Bahnhof in
Berlin.

Das Mauſoleum in Charlottenburg prangte
am Mittwoch anläßlich des 108. Geburtstages Kaiſer
Wilhelms J. in herrlichſten Blumenſchmuck. Am
Morgen ſchon traf das Kaiſerpaar mit der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe im Charlottenburger Schloß ein,
wurde vor dem Mauſoleum von Geheimrat Mießner
ernpfangen und in die Gruft geleitet. Hier legten
die Majeſtäten einen mit Narziſſen, Veilchen und
Roſen geſchmückten Lorbeerkranz am Sarkophage
nieder und verweilten in ſtiller Audacht längere
Zeit an der weihevollen Stätte. Jm Laufe des
Vormittags fanden ſich auch Offiziersdeputativnen

Er hat ſein Werk vollbracht!“ „Haben Sie,“ fragte
Raſch, „vielleicht eine Spur von ihm

„Nein, nicht die mindeſte! Vor einigen Jahren
wurde er aus dem Gefängnis entlaſſen. Wohin
er gegangen iſt, wo er ſich aufhält, iſt mir unbekannt.
„Alſo,“ fuhr Rädiſch fort, indem er ſeinen kleinen
ſchwarzen Schnurrbart drehte, „Sie waren in Uhl
horſt Was hat denn meine Kuſine geſagt? War
ſie nicht ſehr überraſcht?“

„Ueberraſcht?“ ſagte der Kommiſſar. „Nun,
ſonderbarer Weiſe machte es mir nicht gerade den
Eindruck, als ob ſie ſehr überraſcht wäre.“

„Aber ſie wußte doch nichts von der Tat
fragte Rädiſch.

„Wie ſie ſagte,“ erwiderte Raſch, „wußte ſie
nichts davon.“

„Es wird nun nötig ſein, nach einem letzten
Willen der Verſtorbenen zu ſuchen, und zwar, da
in der Wohnung nichts gefunden wurde, draußen
itr Uhlhorſt. Das Gericht wird jedenfalls ſofort
die nötigen Schritte tun.“

„Unzweifelhaft verſicherte Raſch.
„Und nun noch eins, Herr Kommiſſar!“ ſagte

Rädiſch, ſich erhebend; Raſch folgte ſeinem Beiſpiele.
„Suchen Sie eifrig nach dem Mörder meiner armen
Kuſine. Jch nehme ernſtlich Anteil an der Sache
und werde mir geſtatten, Jhnen gegenüber erkenntlich
zu ſein. Sie ſollen keinen Undankbaren finden

Der Prokuriſt bot Raſch die Hand und verabſchiedete ſich, um in das Hinterzimmer zurück



des Königin Eliſabeth Regiments, des Leib
Grenadier- Regiments Nr. 8s und des Königs-Huſaren
Regiments ein, die gleichfalls Blumengewinde mit
den Schleifen in den Regimentsfarben niederlegten.
Das ſchöne Wetter hatte ein zahlreiches Publikum
zu einer Wallfahrt nach der ſtillen Ruheſtätte im
Charlottenburger Schloßpark gelockt. Unter den
von auswärts überſandten Blumenarrangements
bemerkte man auch Kränze des Großherzogs und
der Großherzogin und des Erbgroßherzogs von
Baden.

Der Kaiſer wird der im Laufe dieſes
Sommers ſtattfindenden feierlichen Einweihung der
Queistalſperre (bei Markliſſa in Schleſien) perſönlich
beiwohnen. Aus dieſem Anlaſſe weilten dieſer Tage
im Auftrage des Oberhofmarſchallamts einige
Hofbeamte in Lauban und Markliſſa, um die
nötigen Vorbereitungen für den Kaiſerbeſuch in die
Wege zu leiten

Namens des Miniſteriums des Jnnern wird
dem verſtorbenen Miniſter des Jnnern Freiherrn
v. Hammerſtein folgender warme Nachruf gewidmet:
Mikten aus raſtloſem Schaffen hat der Tod den
Mann abberufen, den das Vertrauen ſeines über
alles geliebten Königs und Herrn vor vier Jahren
an die Spitze der inneren Verwaltung Preußens
geſtellt hat. Ein leuchtendes Beiſpiel treueſter Pflicht
erfüllung bis zum letzten Atemzuge, das Rechte mit
durchdringendem Verſtande, unbeirrt von Vorurteilen
erkennend und mit Tatkraft vollbringend, ein mit
warmem Herzen treuſorgender Schützer aller ſeiner
Untergebenen, ein Ritter ohne Furcht und Tadel,
ſo ſteht uns, die wir an ſeinem Wirken teilhaben
durften, ſein Charakterbild vor Augen. Treue um
Treue; über das Grab hinaus wird das Andenken
an Freiherrn v. Hammerſtein in uns fortleben.
Die Trauerfeier für den verſtorbenen Miniſter wurde
am Donnerstag 2 Uhr nachmittags im Saale des
Miniſteriums des Jnnern abgehalten, anſchließend
hieran die Ueberführung nach dem Lehrter Bahnhof.
Die Beiſetzung erfolgte am geſtrigen Freitag in
Stenhorſt (Hannover) vom Bahnhof aus.

Schneller als man erwartete, hat der ver
ſtorbene Freiherr von Hammerſtein bereits einen
Nachfolger erhalten. Es iſt der Oberpräſident von
Brandenburg, Wirkl. Geh. Rat Dr. v. Bethmann
Hollweg, ein Enkel des altliberalen Kultusminiſters
gleichen Namens. Herr v. BethmannHollweg, der
als ein Mann von gemäßigt-konſervativer Geſinnung
gilt, war ſchon einmal im Jahre 1891 zum Miniſter
des Jnnern auserſehen, doch zerſchlug ſich die Sache
damals. Der neue Miniſter iſt am 29. Nov. 1856
zu Hohen Finow geboren, er ſteht ſomit im
49. Lebensjahre. Er war von 1886 1896 Landrat

des Kreiſes Oberbarnim, wurde 1899 Regierungs
präſident in Bromberg und drei Monate ſpäter
Oberpräſident der Provinz Brandenburg. Er iſt
ein Studiengenoſſe des Kaiſers.

Die Unruhen in Rußland.
Die Bauernunruhen in Rußland greifen rapide

um ſich; ſie machen ſich bereits in den Oſtſee
provinzen bemerkbar. Aus Dorpat wird unterm
21. März gemeldet: Die Bewegung unter der land
wirtſchaftlichen Bevölkerung der umliegenden Güter
breitet ſich weiter aus; hin und wieder nimmt ſie
da, wo die Gutsbeſitzer keine Zugeſtändniſſe machen,
einen gewalttätigen Charakter an, im allgemeinen
verläuft die Bewegung aber ruhig und hört dort,
wo auch nur teilweiſe Zugeſtändniſſe gemacht
werden, auf.

Jn Mitau iſt ein Ausſtand der Arbeiter und
Bauern in den Bezirken von Grobin und Haſenpot
ausgebrochen. Bei 17 Beſitzern verhinderten die
Ausſtändigen die anderen Arbeiter, zu arbeiten.
Truppen ſind dorthin abgegangen; der Gouverneur
iſt gleichfalls in das Ausſtandsgebiet abgereiſt.

Jn Lodz ſchoſſen unbekannte Perſonen auf den
Polizeioffizier Mosgunow, der durch drei Kugeln
ſchwer verwundet wurde. Die Angreifer ſind ver
ſchwunden.

Aus Petersburg wird gemeldet: Vor dem
Palaſte des Großfürſten Alexis wurde ein Mann
verhaftet, der ein umfangreiches Paket bei ſich trug
und verſuchte, während der Auffahrt der Wagen
in den Palaſt einzudringen. Das Paket enthielt
eine Bombe. Der Verhaftete weigerte ſich, irgend
welche Angaben über ſeine Perſönlichkeit zu machen.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die Meldungen über die Kriegslage lauten ſo

unbeſtimmt und widerſpruchsvoll, daß man kein
klares Bild gewinnt. Pariſer Berichte aus Peters
burg bezeichnen den gegenwärtigen Rückzug im
Vergleich zu dem von Liaujang als ein vollſtändiges
Chaos. General Lenewitſch ſoll dem Zaren gemeldet
haben, daß er über den Verbleib von zwei Armee
korps in voller Ungewißheit ſei. Die Armee ſchleppe
einen Haufen von 10000 Maroden hinter ſich her,
die zum Teil alles plündern, um nicht Hungers zu
ſterben, zum Teil vor Erſchöpfung geiſtesgeſtört
ſind, andrerſeits ſtanden dieſen äußerſt ſchlimmen
Nachrichten keine amtlichen Nachrichten aus Tokio
über neuerliche japaniſche Erfolge gegenüber.

Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg. Konzert Soiree.) Wir wollen
unſer Publikum nochmals auf die am kommenden
Montag im Bürgergarten ſtattfindende Konzert
Soiree der beliebten Deſſauer Künſtler aufmerkſam
machen und ſollte ſich Niemand den uns ſelten ge
botenen Kunſtgenuß entgehen laſſen. Auch den
Bewohnern der Umgegend ſei der Beſuch beſtens
empfohlen. Der Anfang des Konzertes iſt mehr
fachen Wünſchen entſprechend auf punkt 8 Uhr
feſtgeſetzt. Wir wünſchen einen in jeder Beziehung
guten Erfolg.

Militäriſches. Die Jnfanterie- Reſerviſten
des 4. Armeekorps, die in dieſem Jahre übungs-
pflichtig ſind, werden vom 2. bis 19. Mai auf dem
Uebuüngsplatze Altengrabow zu einem kriegsſtarken
Reſerveregiment von 3000 Mann zuſammengezogen.
Auch die übungspflichtigen Reſerviſten der Feld
artillerie üben in einer beſonderen Abteilung eben
falls in Altengrabow.

Das Gnadengeſchenk, das der Kaiſer
bedürftigen und würdigen Ehepaaren zum fünfzig
jährigen Hochzeitstage zu gewähren pflegt, wird
vom 1. April d. J. ab auf 50 Mark erhöht werden.

Prettin, 22. März. Die Friſt der Abberufung
des am Lichtenburger Zuchthauſe beſtehenden Wacht
kommandos iſt bis 1. Oktober verſchoben worden.

Die von den hieſigen Handwerksmeiſtern ange
ſtrebte Verlegung des Fortbildungsſchulunterrichts
auf Sonntags von 11 bis 1 Uhr und Montags
und Dienstags von 6 bezw. 7 bis 9 Uhr abends
wurde vom Regierungspräſidenten genehmigt
Aus der Generalverſammlung des Vorſchußvereins
iſt zu erwähnen, daß nur eine Dividende von fünf
Prozent verteilt werden kann.

Mühlberg a. G., 22. März. (Verhängnisvoller
Steinwurf.) Ein im nahen Seidewitz bedienſtetes
16jähriges Mädchen wurde kürzlich abends auf der
Dorfſtraße durch einen Steinwurf heftig am Kopfe
getroffen. Den Stein ſoll ein Dienſtknecht angeblich
im Scherz nach ihr geworfen haben. Bald ſchwollen
Stirn und Kopf an und das Mädchen klagte über
heftige Schmerzen, die ſich bald derart ſteigerten,
daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden
mußte. Geſtern früh iſt nun das junge, blühende
Mädchen verſtorben. Durch die gerichtsärztliche
Beſichtigung der Leiche ſoll feſtgeſtellt werden, ob
der Tod eine Folge des Steinwurfs oder auf an
dere Urſachen zurückzuführen iſt.

Lauchhammer, 20. März. Der in der Brikett
fabrik beſchäftigt geweſene, 15 Jahre alte Arbeiter
Paul Skadock aus Arnsdorf bei Ruhland wurde
am Sonntag früh neben dem Wege zwiſchen dieſen
beiden Orten ermordet aufgefunden. Der Leichnam
weiſt mehrere Stiche am ganzen Körper auf, der
Hals iſt durchſchnitten, über letztere Wunde war
ein Taſchentuch gebunden. Am Sonnabend abend
7 Uhr iſt der Ermordete, mit dem Zuge von Lauch
hammer kommend, in Ruhland ausgeſtiegen und
hernach in der Glashüttenſchenke geſehen worden.
Vom Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Cotthus. Die Grubenarbeiterfrau Radigk in
Sornow goß dem Dienſtknecht Buder, als dieſer,
um die in der Küche befindlichen Mädchen zu necken,
das Fenſter aufſtieß, einen Becher mit kochendem
Waſſer ins Geſicht. Buder hat dadurch die Seh-
kraft des rechten Auges verloren. Die Frau, welche
ohne alle Ueberlegung gehandelt hat, iſt von der
Strafkammer wegen ſchwerer Körperverletzung zu
6 Monat Gefängnis verurteilt worden.

Cotthus, 19. März. Als ſich in der Nacht
zum Sonntag auf dem Güterbahnhof der Bahn-
beamte K. aus Kolkwitz quer über die Schienen
nach dem Güterſchuppen begeben wollte und hierbei
einige Weichen paſſierte, wurde er von einem Zuge
erfaßt und auf der Stelle getötet. K. ſtand ſchon
im 35. Dienſtjahre.

Erfurt, 21. März. Ein Pantoffelheld erſter
Güte wurde am Sonntag früh polizeilicherſeits im
Glacis durchnäßt und zitternd vor Froſt aufgegriffen
und nach der Polizeiwache gebracht. Man fand,
wie die „Dorfztg.“ meldet, nicht weniger als 18 Spar
kaſſenbücher bei ihm vor. Klagend bat der Mann,

man möge ihn vor ſeiner Frau ſchützen. Dieſer
ſei er, unter Mitnahme der Bücher, am Freitag
entlaufen. Die bald herbeigerufene „beſſere Hälfte
erging ſich, redebefliſſen, in einer ernſten Philippika
und nahm den weinenden Mann mit. Dieſer rief
wiederholt laut: „Frau, tu mir nichts, es ſoll nicht
wieder vorkommen Was zu Haus geſchah, da
rüber ſchweigt des Sängers Höſlichkeit.

Naumburg, 22. Geſtern abend ſtarb hier ein
Geſchwiſterpaar eines plötzlichen Todes. Das mit
ihrem Bruder, dem ſeit faſt 25 Jahren als Arzt
hier tätigen Dr. Reibig, zuſammen lebende Fräulein
Reibig verſchluckte ſich beim Abendeſſen ſo, daß ihr
der Biſſen in die Luftröhre geriet und ſie erſtickte.
Jhr Bruder erregte ſich über dieſen Unglücksfall ſo,
daß er einen Herzſchlag erlitt.

Pritzerbe.
Woche ein Kind ohne Arme geboren.

(Gerſtedüngung.) „Nur in feinſter Krume,
geſättigt mit allen Nährſtoffen, gedeiht dies Kind
der höheren Ackerkultur.“ Dieſer Ausſpruch unſeres
berühmten Koppe beſagt mehr, als in langen Ar
tikeln dargelegt werden kann. Neben ſorgfältigſter
Bearbeitung des Bodens verlangt die Gerſte alſo
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zukehren. Der Kommiſſar begab ſich ins Bureau
Bald darauf ließ ihn der Präſident rufen.

„Soeben,“ rief er ihm entgegen, „erhalte ich
dieſen Brief. Bitte, leſen Sie und gehen Sie
dann hin!,

Der Kommiſſar durchflog den Brief, der eine
ungeübte Hand verriet; anſcheinend hatte der Ab
ſender unterſchrieben, den Brief aber ſchreiben laſſen.

Der Jnhalt war folgender: „Bitte zu mir zu
ſchicken, da ich über die Schmidt'ſche Mordſache Er
öffnungen zu machen habe. Hätte es ſchon eher
getan, wenn ich nicht ſchwerkrank geweſen wäre.
Hochachtungsvoll Tobias Holzer, alte Kirchſtraße 36.“

Ah, der alte Holzer!“ ſagte Raſch.
„So kennen Sie ihn fragte der Polizei

präſident geſpannt.
„Nicht näher, s iſt ein Althändler, hat auch

Kunſtſachen, leiht auf Pfänder.“
„Jſt er anrüchig fragte der Präſident.
„Soviel mir bekannt iſt,“ erwiderte Raſch, „ſteht

er nicht in ſchlechtem Rufe, Genaues weiß ich
jedoch nicht.“

„Nun wohl, ſagte der Präſident, nehmen Sie
dieſen Brief und begeben Sie ſich ſogleich zu ihm!“

Bald darauf durchſchritt Raſch die alte, krumme
Straße und betrat das düſtere Haus, in dem der
Althändler wohnte Als er die ſchwere Haustüre
öffnete, kündete eine wohllautende Klingel ſeine
Gegenwart an. Er ſchritt in den geräumigen Flur
hinein. Als er an der Tür, die zu den im Erd
geſchoß liegenden Geſchäftsräumen führte, läuten

wollte, rief ihm eine Frau in mittleren Jahren,
welche die Treppe herabſtieg, mit halblauter Stimme
zu: „Das Geſchäft iſt geſchloſſen, Herr Holzer iſt
krank. Was wünſchen Sie denn

Raſch grüßte die behäbige Frau, die nun vol
lends herabkam, und zunächſt zurückhaltend: „Herr
Holzer hat mich herbeſtellt. Sie brauchen ihm nur
zu ſagen, derjenige, an den er heute morgen ge
ſchrieben hätte, ſei da!“

„So?“ ſagte die Frau mit einem Anflug von
Mißtrauen. „Das iſt etwas anderes. Einen Augen
blick damit ſtieg ſte die Treppe hinauf.

Oben angelangt, fragte ſie: „Sie ſind doch
ein Herr von der Polizei

„Jawohl,“ erwiderte Raſch und zog zur Be
kräftigung das Blechſchild mit der Aufſchrift „Krimi
nalpolizei“ aus der Taſche.

Die Frau ließ den Kommiſſar nun in ein
großes, mit altertümlichen Möbeln und Geräten
ausgeſtattetes Zimmer treten.

Der Althändler, ein älterer Mann, lag, in
einen Schlafrock gehüllt, auf dem Sofa.

„Bitte, nehmen Sie Platz!“ ſagte er mit matter
Stimme „Jch lag einige Wochen krank an Lungen-
entzündung und ſah niemand als den Arzt und
meine Wirtſchafterin, das iſt auch der Grund,
warum ich Sie heute erſt rufen ließ. Ein Be
kannter, der mich geſtern beſuchte, erzählte mir,
daß dem Fräulein Schmidt Schmuckſachen geraubt
worden ſind, und beſchrieb mir die Hauptſtücke.

Es iſt nun ſehr wahrſcheinlich, daß eins der Stücke
bei mir verſetzt worden iſt.“

„Was Sie ſagen, Herr Holzer,“ erwiderte Raſch.
„War es das Armband oder die Halskette oder
waren es die Ohrringe

„Die Halskette war es,“ ſagte Holzer mit einiger
Anſtrengung, „vorausgeſetzt, daß ich mich nicht irre.
Wann geſchah die Tat

„Am 15. Oktober abends.“
„Nun gut, am 16. Oktober hat, wie ich geſtern

abend in meinem Geſchäftsbuch ſah, ein Herr eine
Halskette bei mir verſetzt.“

„Kann ich ſte nicht einmal ſehen
„Natürlich,“ entgegnete Holzer. „Derlei koſt

bare Sachen hebe ich im Geldſchrank auf.“
Er griff in die Taſche ſeines Schlafrockes, zog

einen Schlüſſelbund heraus, wählte einen der
Schlüſſel und gab ihn ſeiner Wirtſchafterin.

„Hier,“ ſagte er, „ſchließen Sie einmal auf!
Die Kette wird in den braunen Kaſten liegen.“

Die Frau öffnete den Geldſchrank, nahm den
Kaſten heraus und ſetzte ihn auf den Tiſch.

Der Pfandleiher nahm einen anderen Schlüſſel
des Bundes, ließ ſich den Kaſten reichen und öffnete

„Sehen Sie, das iſt die Kette!“ ſagte er, indem
er ein mit Diamanten beſetztes Halsband herausnahm

„Jſt vorn ein großer Rubin fragte Raſch,
indem er ſich erhob.

„Ja, hier iſt der Rubin!“ beſtätigte Holzer.
(Fortſetzung folgt.)

Hier wurde am Freitag voriger
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hiernach zum guten Gedeihen reiche Mengen aller
Nährſtoffe, die ſich überall ihren zarten Wurzeln
in der Ackerkrume bieten. Der Stalldung, welcher

der vorhergegangenen Hackfrucht gegeben wurde,
enthält Stickſtoff und Kalt in reicher, Phosphorſaäure
dagegen nur in geringer Menge und ergiebt ſich
hieraus die Not wendigkeit einer kräftigen Phosphor
ſäuredüngung von ſelbſt. Dieſe geſchieht zweckmäßig,
auch wo kein Klee in die Gerſte geſät werden ſoll,
in Form von Thomasſchlacke, weil dieſe eine dauernde
gleichmäßige Wirkſamkeit verbürgt

2ÜÄÜTÜÖononnnVermiſchtes.
Als Lauherr gab der Kaiſer den bei dem

Berliner Dombau beſchäftigt geweſenen Werkmeiſtern
Werkleuten und Lieferanten, etwa 100 Perſonen,
ein Feſteſſen.

Dresden, 20. März. Die Gräfin Montignoſo
hat die ihr von ihren Anhängern mittels einer
Sammlung angebotene Unterſtützung abgelehnt.

Heidersdorf, Kreis Lauban. Durch einen
Drauerfall erlitt hier eine Hochzeitsfeier eine Stör
ung. Während das junge Brautpaar auf dem
Standesamt war, verſtarb in der elterlichen Be
hauſung die Mutter der Braut, Frau Bauernguts
beſitzer Künzel, die bereits mehrere Wochen krank
war. Jhr einziger Wunſch war nur noch die
Tochter als Braut zu ſehen. Der Gatte wird all

und heute am Hochzeitstage der Tochter ſtarb
ſeine Frau.

Kiel, 18. März. Jn Fleien bei Kollmar brannte
heute Morgen das Haus des Schiffers Mohr total
nieder. Die Frau und zwei Kinder von funfzehn
und zwölf Jahren kamen in den Flammen um.
Mohr war mit ſeinem Fahrzeug abweſend.

Auf ein ungewöhnliches Mittel, den Mann
aus der Gaſtwirtſchaft zu holen, verſiel die Frau
eines Schuhmachers zu Sensburg. Der Meiſter
feierte den Monkag und ging auch am Dienstag
aus. Das war der Frau zu viel. Als es begann
dunkel zu werden, raffte ſie den Schuſtertiſch und
verſchiedenes Handwerkszeug zuſammen und brachte
alles dem verblüfften Gatten in die Gaſtwirtſchaft,
mit der Aufforderung, ſofort zu arbeiten. Das half.
Der Meiſter zog, begleitet von den Spöttereien ſeiner
Kumpane, mit den Sachen von dannen und ſetzte
ſich zu Hauſe kleinlaut an die Arbeit.

„Falſch wie Galgenholz,“ heißt ein altes
deutſches Sprichwort, deſſen Bedeutung und Her
kunft größtenteils unbekannt ſein dürfte. Landgraf
Ludwig I., der Friedfertige, Herr von Heſſen, hatte
bei Antritt ſeiner Regierung im Jahre 1413 mit
verſchiedenen auswärtigen Feinden zu kämpfen,
namentlich mit der Stadt Mainz und dem Grafen
Johann von Naſſau. Nun überbrachte ein gewiſſer
Galgenholz, Untertan des Landgrafen Ludwig,
unter der Maske eines treuen Dieners ſeines Fürſten,
dem Grafen Johann von Naſſau die geheimſten

Hämorh o iöal- lan (RetortenMarke)

gemein bedauert.

eingeäſchert, dann ſtarb der
18 Jahren, vor drei Jahren ertrank beim Kahn
fahren der andere Sohn im Alter von 19 Jahren

Vor mehreren Jahren wurde
ſeine nebenan ſtehende Wirtſchaft durch Blitzſchlag

älteſte Sohn von

Anzeigen

Obſthänme!
Empfehle mich zur Lieferung

aller Sorten Obſtbänme, auch
in größeren Poſten, zu den billigſten
e Friedrich Kühne,

Kunſt und Handelsgärtner,

Purzien.
Daſelbſt iſt auch ein noch gut

erhaltener Kuts chwagen
zu verkaufen.

Einen Lehrling
ſuche für mein Kolonialwaren 2c.
Geſchäft zu Oſtern er. für Laden
und Kontor.

Adolf Weicholt, Prettin,
Eine kleine Wohnung

für alleinſtehende Perſon iſt zum
1. Juli zu vermieten. Zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

kine Unterwohnung
hat zu vermieten
Otto Kern's Ww., am Markt.

Mehrere 100 Zentner
Saatkartoffeln

habe an Hand und werden Be
ſtellungen darauf nur dieſe Woche
erbeten.

W. Voigt's Nachf.

Mixod Ia is
trifft in den nächſten Tagen per
Kahn ein. Da derſelbe bereits auf
hier ſchwimmt und inzwiſchen be
deutend teurer geworden iſt, erbitte
Beſtellungen recht bald eventl. per
Poſtkarte.-

Aclolf Weicholt, Prettin.
Speiſekartoffeln

hat abzugeben

W. Voigt's Nachf.

Saat Hafer
empfiehlt billigſt

Adolf Weicholt, Prettin.

Kartoffeln
prima Ware, hat zum alten Preiſe
abzugeben. Bei größerer Abnahme
Preisermäßigung.

Oscar Scheibe,
Banmwollſaatmehl

in Säcken zu 150 Pfund, à Ctnr.
Mk. 6.-, habe von friſcher Sendung
wieder abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.
Ein faſt neues Sofa und
1 Bettſtelle mit Matratze
ſteht billig zum Verkauf. Wo? zu
erfrag. in der Exped. d. Bl.

Eine Oberwohnung
zu vermieten

Mühlenſtraße 45.

Ein Laden
mit Wohnung

zum 1. Mai oder I. Juli zu ver
mieten Torgauerſtr. 16 bei

Schwan ze-
Eine MNerwohnung

(I. Etage), 3 Zimmer, Küche und
Zubehör, zum 1. April er. zu ver-
mieten bei A. Reich.

Eine geräumige

Oerwohnung
iſt in meinem Hauſe Torgauer-
ſtraße 188a, beſonders paſſend für
Familien, welche Koſtgänger und
Schlafburſchen halten, zu ver
mieten und kann dieſelbe am 1. April
bezogen werden.

Hermann Veck.

Ferſtklaſſig, direktFahr derer ehe an
r und Händler
von 65. an.n rima Mäntel v.Zuhehürteilr. n t
Luftſchläuche von Mk. 2.80 an.

Hepargturen auch an fremdem
Fabrikat prompt

und billigſt
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrrad-Pabrik

i

„Schwalbe“ Act. Ges,
Duisburg-Wanheimerort.

Gegründet 1896.

e Koſten -Anſchläge
empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeißz.

Pläne, die er teils ausgekundſchaftet, teils durch
Nachtſchlüſſek und Beſtechung ſich zu verſchaffen
gewußt hätte. Jn dem Treffen an der Stippach
bei Sinn im Jahre 1414 gefangen und ſeiner Ver
räterei überführt, wurde er dann hingerichtet.

obiger Redensart bezeichnet man alſo einen treu
loſen, verräteriſchen Menſchen

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 26. März.

Orts kirche: Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Einſegnung der

Konfirmanden. Herr Schloßpfarrer Dr. Aebert.
Purzien: Nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.
-——*2Produkten Börſe.

Werliner Jrühmarkt am 21. März. Weizen märk. 173,00
bis 174,00, Roggen, märk. 136,00-137,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 139--153, ſchwere 154-164 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 125-136 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 153
bis 162, mittel 145- 158, gering 139- 144 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 121,00--123,00, rund. 128,00 bis
131 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
142-—149, fein 150-156 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,00-23,25. Roggenmehl 0 und 1 16,60 17,80.
Weizenkleie 10,80--11,40. Roggenkleie 10,80 11,30 Mark.

Rezept Nafalan 50, Kakaobntter 5, Wachs 45. Nur
echt in Originalkäſtchen à Mk. 1.50 mit neben

7 ſowie den ganzen KörperTerven, Glieöer ſtärken tägl. Einreibungen
mit Rengersdorfer Aerven-Balſam. Altbewährtes
Kräftigungsmittel für Erwachſene und Kinder. Flaſche
50 Pfg. und 1 Mk. in den Apotheken erhältlich.

r

ist d

r veras beste.
Rheumatiomus-

und Gicht- Kranken teilt unentgelt
lich mit, was ihrer lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen Schmer
zen ſofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollſtändige Heilung brächte.

Marie Grünauer,
Z2Künchen, Pilgersheimerſtr. 2II.

DuWirn u
bei Kindern und
Erwachſenen (durch

Maden und Spulwürmer) beſeitigt
man am beſten im März. Als
gut wirkende Abtreibungsmittel be
währen ſich am beſten

Schokola, de-
W urm-Pastillen

à Schachtel 50 Pfg.
Zu haben in der

Apotheke Annaburg.
G

BVilligſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bänsefelern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

NenTrebbin (Oderbruch).
e

ff. ſaure Gurken
Stück 5 u. 6 Pfg.,

Senf- und Pfeffergurken
empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

Konfirmanden-
Kleiderſtoffe

in ſchwarz und farbig, Meter von 60 Pfg. an,
wollene und weiße Anterröcke,

Korsetts, Taschentücher, Besätze,
Besatzknöpfe, Tücher,

Jaquetts und Umhänge,
Ballſtoffe, Blouſenſtoffe

in entzückenden Neuheiten.

Carl Quehl, Annaburg.
z y n Iff. Hiuhrer Aue

ff. höhmisches Pflaumenmus

2 Pfd. 35 Pfg.,
ff. türkisches Pflaumenmus

2 Pfd. 45 Pfg., empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

S

Zu haben bei M. Richter,
Annaburg.

Geſtndedienſthücher

hält vorrätig
H. Steinbeiß, Bnchdruckerei

Han Honten's Kalkao
in Büchſen,

ESAGSKern Cichorien

St östlich von Geschmach
und ocharomatſsch

Rüger's Kakao und
Schokalade

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Gemüſe und
Vlumenſamen

in guter, keimfähiger Ware und
ausprobierten Sorten, den hieſigen

Bpdenverhältniſſen angepaßt,

Zu haben in den meisten e ewyfiehlt
Kolonialwarengeschäften. rohbs Gurtnerei.
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Aktenkapital Mk. 9000000.
Reservefonds rund Mk. 1800 00.

Die am April 1905 fälligen
nd Dividencienscheine

werden s vom ſ. März cr. ab spesenfrei
an unserer Kass

Auch halten wir uns für alle sonstigen bankgeschäft-
lichen Transaktionen bestens empfohlen.

Torgauer Filiale
Anhalt-Dessauischen Landesbank

atn Paradeplat?.
S ee

C Sngre n De h a A hSpar n. Aarlehnstaſſe Annaburg.
haren künſtliche

l Futtera r vielſind auf Lager und können jederzeit abgeholt werden.
Beſtellungen auf Bal Düngekalk werden angenommen.

Er Klausenſteen,

3 S

Wegen Aufgabe des Geſchäft

S ſämtliche

zu e Einkaufspreisen, S u. a.
Herren- Stiefeletten in prima Leder

von Mark 5.50 an.
Günſtigſte Gelegenheit zum Einkauf von

oufrmandenSchuhen u. Stiefeln

zu billigſte reiſe

ſind zu t
Riohter, Aunnaburg.

ghladitz o. 96

e

F r eAnſere Seifen
erhältlich bei

G.
S

C
9

n

verleiht

en gen duBrauns sehe Grémefarhe
(Päckchen mit Doppelgardine, wie Abbildung)

Gardinen, Vorhängen, Rouleaux, Spitzen etc.
Ebenfalls sehr beliebt:

Altgold, Zitrongelb, Ecru, Rosa, Reseda
für Gardinen etc.

Crémefarbe* und achte auf die Sohntzmarke

Kawuflich in den meisten Apotheken, Drogen- S
v Kune

Schleife mit Krone e

und Varbenhandlungen.
Ausdrücklich fordere man:

s, Ouedlinburg
S s a

Päckchen mit der Bezeichnung „Brauns'sohe

urter

M Doſe 8 Stück 1.25 Mk.
Doſe 4 Stück 80 Pfg.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn-

u ewer und a

2 1und Preislagen
ſtrgreſchwarz
allein Größen

G. Holmig s 80hn.
in

ein

der Haare.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts
verkaufe ſämtliche

Fleiſch und
Wurſtwaren

zu herabgeſetzten Preiſen.

Emil Bresehke.
Daſelbſt ſteht auch

1 Stamm Hühner
zum Verkauf.

Täglich friſche

Hühnereier
à Mandel 75 u. 80 Pfg.

empfiehlt J. G. Hollmig?s Sohn.

Anstricken
von

Stimmenjeder Art, jeder Größe und jeder
Stricklohn für jedes

Paar 10 Pfg. Verwendung e
Qualität.

nur erſtklaſſiger Garne.

e

allſeits bevorzugter geröſteter BohnenKaffee,
neunfach preisgekrönt, erhielt auf der Ausſtellung
der Deuischen Frauengenossenschaft die goldene
Medaille als höchſte Auszeichnung Jn Original
Halbpfund Paketen zu 60, 70 80, 90 und 100 Pf.
Käufl. in friſch Röſtung in d. meiſt. Geſchäfte.
Man beachte die allgem beltebten Gratis zugaben.

ſtets vorrätig bei:

Bruno Fechnern,
Delikateſſenhandlung, Annaburg.

C

Haarspalts! Haarausfall!

Immer u. immer wieder
greift man zu dem einfachſten,

unſchädlichſten,
alt und viel erprobten

Häusenenr“s
Brenneſſelſpiritus

per Flaſche k. 0.75 und
2 k. 1.50, nur ächt mit dem

Wendelſteiner Kircherl.
Kräftigt den Haarboden, reinigt
von Schuppen, verhütet den

Haarausfall, befördert bei täglichem
Gebrauche ungemein das Wachstum

Alpina- Seife à 50
Alpina-2Wilch à k. 1.50.

und Parfümerien.
Jn Annaburg bei Apoth. Bh. Krieger.

Reue Gänſefedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.

August Schuch, Gänsemastanstalt
NeuTrebbin (Oderbruch).

Jch war
lungen-
krank

und teile gern Jedem umſonſt mit,

Schleimauswurf und Stichen
in der Bruſt geheilt wurde.

V. Wischmann,
Schötmar (Lippe).

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

OttoKeru'g w. n

Zu haben in Apotheken, Droguerien n

Wicken, Hafer u. Gerſte
empfiehlt

wie ich von meinem er Huſten,

Saale des Vürgergarten“
Montag, den 27. März 1905

Konzert-Soiree
(Klavier, Geſang, ernſte u. humor. Deklamationen)

ausgeführt von Mitgliedern des Herzogl. Hoftheaters in Deſſau
Hofopernſänger A. Leonhardt, Hofſchauſpieler Bauermann, unter

Mitwirkung der Hofopernſängerin Leonore Scholl (Sopran).
Am Klavier: Kapellmeiſter Fritz Volkmann i.

Zur Sicherung der nötigen Teilnahme zirkuliert eine Einladungsliſte,
in welcher das ausführliche Programm enthalten iſt.

Karten im Vorverkauf beim Vorzeigen der Einladungsliſte und
im „Bürgergarten“: Nummerierter Sperrſitz 1,25 Mk., Saal 75 Pfg.,
2. Platz 40 Pfg. An der Abendkasse: Nummeriert. Sperrſitz 150 Mk.,
Saal 1. Mk. 2. Platz 60 Pfg. Programm 10 Pfg.

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang punkt 8

Tüch ertreter

Im

Uhr.

ti ſüchen wir unter ſehrger günſtigen Bedingungen
J an allen Orten für unſere vorzüglichen erſtklaſſigen Fahrräder

J unter 2 Jahre Garantie, Pa. Nähmaschinen unter 6 Jahre
I Garantie und Wringmaſchinen zu außerordentlich billigen
Preiſen und geben Probemaſchinen einzeln billiger ab.
„„Spunts, Maschinese unch Fahrradwerke

Chonrinski G. m. b. H., Berlin N. 24.

e Zur Konſirmation
b mein Lager in

W
zu ſoliden Preiſen in empfehlende Erinnerung

Annaburg. Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter

ff. Bürklinge
und Hprotten

von friſch eingetroffener Sendung

empfiehlt F. Richter.
Kechnungs Formularr

empfiehlt die Buchdruckerei.

V Annaburger
ſhanchwehr-

R Vereinh.
Sonntag den 26. März

nachm. 4 Uhr
Monäts-Hexſammlung

im Vereinslokal „Goldener Ring“.
Tagesordnung

1. Verleſens des Protokolls der
letzten Sitzüng.

2. Ueberreichung der Jubiläums
Abzeichen an die Kameraden
Stellmachermeiſter Traugott
Schiepe u. Ackerbürger Fried.
Wilh. Lehmann.

3. Verſchiedenes.
4. Steuern-Einnahme.

Der Vorſtand.

S

Oscar Scheibe. Freunden und Bekannten diee r Scheibe J traurige Nachricht, daß unſer
J lieber Sohn und Bruder

VVilly
im Alter von 8 Jahren geſtern
Abend 8 Uhr nach kurzem
ſchweren Leiden entſchlafen iſt.

Die Beerdigung findet Sonn
tag nachm. 4 Uhr ſtatt.

Um ſtilles Beileid bittet

rHuſten!
Wer daran leidet, gebrauche

die alleinbewährten, huſten-
ſtillenden u. wohlſchmeckenden

Kaiſer's
Bruſt-Caramellen

h (Qnalz-Extrakt in feſter Form)

27 40 not. n eZeugn. beweiſen
den ſichern Erfolg bei
Huſten, Heiſerkeit, Ka
tarrh und Verſchleimung

Packet 25 Pf.
Niederlage bei: Otto
Riemann in Annaburg.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Am

Gemenge, Erbſen,

Thomasmehl, Kainit,
Superphosphat, Kaliſalz,
Knochenmehl, Guano,
Animal. Guano-Dünger,
AmoniakSuperphosphat,
ChiliSalpeter

einpfehle unter Gehaltsgarantie und

bemerke, daß ich jede Ladung bei
einer landwirtſchaftl. Verſuchsſtation die trauernde Familie
nachunterſuchen laſſe wovon Ana- Kanites im
lyſen zur Anſicht ausliegen. S Annaburg, den 24. März 1905.

Adolf Weicholt, Prettin. G n
Für die Beweise herzlicher Teilnahme, die uns

beim Heimgange unseres lieben unvergesslichen Sohnes,
Bruders und Enkels in so überaus zahlreicher Weise zu
teil geworden sind, sagen wir Allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Berlin, den 23. März 1905.
Die trauernde Familie Straur ehe

n

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg
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